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Vorwort

In den letzten zehn Jahren sind viele, zumeist sehr lesenswerte 
Bücher über Nahtod-Erfahrungen erschienen. In ihren Grundzü-
gen ähneln sich alle Berichte, unabhängig davon, ob sich die Er-
lebnisse in Deutschland, in Holland, in Australien oder in Indien 
zugetragen haben. Es gibt die “Tunnel-Erfahrung”, den “Lebens-
rückblick” oder das “Lichtwesen”, um nur einige Aspekte anzu-
sprechen. 

Es ist hier nicht der Ort, um über diese Erfahrungen im Ein-
zelnen zu sprechen, aber zwei spezielle Bausteine sollen an die-
ser Stelle hervorgehoben werden. Es geht um die “Harmonie 
des Ganzen” und um die “Achtsamkeit”. In ihrem körperfreien 
Bewusstsein schilderten alle Betroffenen, dass sie mit uner-
schütterlicher Gewissheit erfahren durften - alles, was auf Er-
den geschieht, steht vollkommen im Einklang mit der göttlichen 
Weisheit. Diese Einsicht ging einher mit einer tiefen Lebensfreu-
de. Einer Freude, die jeglichen Zweifel an den manchmal nur 
schwer nachzuvollziehenden Geschehnissen auf unserem blau-
en Planeten beseitigte. So, wie es ist, ist es gut! So, wie es ist, ist 
es vollkommen! 
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Über den zweiten Baustein waren die allermeisten Menschen 
während ihrer Nahtod-Erfahrung am meisten verblüfft. Es han-
delte sich um die “kleinen Achtsamkeiten des Alltags”. Befreit 
von ihrer Erdenschwere, hätten die meisten erwartet, irgend-
welche tiefgreifenden spirituellen Belehrungen zu empfangen; 
aber das war nicht der Fall. Stattdessen zeigte ihnen das “Licht-
wesen” scheinbar unbedeutende Begebenheiten des Alltags: Ein 
kleines Tier war liebevoll gepflegt worden. Eine fast vertrocknete 
Pflanze war mit Achtsamkeit wieder zum Leben erweckt worden. 
Einem durstigen Bettler hatte man etwas zu Trinken gegeben. 
Und vieles mehr! Alles Alltagsgeschehnisse, welche den Men-
schen gar nicht mehr präsent waren. Geistig jedoch waren sie 
von wirklicher Bedeutung! 

Was lässt sich daraus lernen? Wir können in unserem Leben 
vielleicht wirklich darauf vertrauen, dass alles in vollkommener 
Ordnung geschieht. Das könnte uns den Zweifel an mancher of-
fensichtlicher Ungerechtigkeit nehmen, die unsere Lebensfreude 
schmälert. Und wir könnten bewusster die vielen kleinen All-
tagssituationen meistern, in denen es oft nur darum geht, acht-
sam zu sein und eine kleine Hilfestellung zu gewähren. 
Es bedarf nur ein wenig mehr an Aufmerksamkeit, um das Leben 
auf Erden schöner, lichter und glücklicher zu machen!
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E ngel der Fürsorge
Leitet meine Wege
Und öffnet meine Augen,
Um nicht an jenen vorbeizugehen,
Die meiner Hilfe bedürfen.

Möge ich euch meine Hände leihen
Und mein Herz,
Um jenen Fürsorge zu schenken,
Die meiner Hilfe bedürfen.

Johannes Clausner
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M anchmal bedarf es einen kleines Hinweises, eines „himm-
lischen Nasenstübers“, um nicht achtlos an jenen vorbeizugehen, 
die der Hilfe bedürfen. Die Hilfsbereitschaft des Mensch ist weit-
aus größer als die Hilfe, die tatsächlich geleistet wird. Es mangelt 
also nicht an der Bereitschaft, sondern an der Achtsamkeit. Zu 
viele Menschen gehen an zu vielen Bedürftigen vorbei bezie-
hungsweise bemerken deren Bedürftigkeit gar nicht.

Es wäre daher hilfreich, wenn der Mensch jenes kleine Gebet 
an die „Engel des Mitgefühls“ richten würde, um jene nicht zu 
übersehen, die eigentlich seiner FÜRSORGE anvertraut sind. Die 
Engel benötigen in den meisten Fällen die Hände und Herzen der 
Menschen, denn Gott hat ihnen verboten, auf Erden zu „zau-
bern“.

Affirmation
Ich achte in meinem Alltagsleben besser darauf, 

ob die Engel mir einen Menschen oder ein Tier zeigen 
möchten, das meiner Hilfe bedarf.


